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Pädagogische
Vlâtter.

^eìeiiligmig vcs..Slijiveh. CrzWMsmmdes'' miî> ver.HilvaPg. Mmiatsschrist".

Oìglni des Vereilis kathoi. Zelirer M MlililNim kr Msiveîz

und des Weher. katlM. Crzîeliuugsverems.

Einsiedetn> 7 März 1903 i I^lo. 10. ê 10. Jahrgang.
Uedsktionskommission:

Tic H H. Seminarbirektoreii F. X, Kunz, Hitzlirch, Luzerne H. Buumgartncr, Z»g: vr. I. Stbtzek,
Rickenbach, Schwhz: H, H. Leo Benz, Pfarrer, Berg, Kt. St, Gallen, »nd Cl. Frei zum Storchen,
Enisicdcln. — Einsendungen und Inserate sind an letzteren, als den Ches-Redaktor,

zu richten.

Abonnement:
Erscheint rvöciientlirti einmal und kostet jährlich für Vereinsmitglieder 4 Fr.,

jnr Lehramtskandidaten S Fr,, sür Nichtmiiglieder 5 Fr, Bestellungen bei den Verlegern:
Eberle Nickenbach. Verlagshandlung. Einsiedeln.

von der modernen Ikultnr.
Der Hauptfehler unserer modernen Kultur ist, daß sie eine materialistische

ist. Das, was zur Zeit der jonischen Natnrphilosophen, der Sophisten, des

Lucretius nur eine U n te r st r ö m u n g war, ist bei uns zum erstenmale zur
Oberströmung geworden. Das Letzte gilt als das Erste, das Dunkelste als
das Hellste, das Niedrigste als dos Höchste, die Barbarei als Kultur. Eine
große Kultur muß aber idealistisch sein, auf dem Et eist sich aufbauen,
nicht ans der Materie. Das, was schon die großen, antiken Kulturträger jenen

Kuiturscklädlmgen gegenüber geleistet haben, das » üssen wir auch um so kräf-
tiger anfassen, je übermächtiger der böse Kulturseind geworden ist. Das stärkste

Armutszeugnis für unsere Moderne ist, daß wir keine Philosophie h.,ben; denn
es wird doch niemand mehr Nietzsche für einen Philosophen ansehen. In der

Einheitlichkeit liegt die Eröße aller hohen Kulturen. Ein einheitliches,
harmonisches Weltbild ist ihr höchstes Ideal, ist die feste Stammburg, von der

ans sie ihre Eroberungen machen kann. Das Kennzeichen der modernen Kultur
ist aber die Zerfahrenheit, das Nebeneiuauderklotzen unvereinbarlicher
Gegensätze und Widersprüche. Sie ist kein einheitlich geplanter Tempel, sondern
ein Museum, wo in verschiedenen Sälen oder Pavillons alles Mögliche aufge-
häuft und zusammengeschleppt ist, um so unverdaut und unorganisch sich vor
dem Leben abzuschließen.

tzAus „Neue Kultnrnudien" von Iw. von Kralich.)
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